
Um ein Wohnhaus vom Keller bis
zum Dach zu modernisieren, müs-
sen die Handwerker „freie Bahn“
haben. Deshalb ziehen die Bewoh-
ner(innen) vorübergehend in eine
andere Wohnung. Werner und
Herta Nolte sind bereits zweimal
umgezogen. Vom Hermann-Löns-
Weg, wo sie 35 Jahre wohnten,
ging es zur Kopernikusstraße, doch
die Planung holte sie hier erneut
ein und wieder fuhr der Umzugs-

wagen vor – diesmal ging es zur
Virchowstraße. Die Umzugskisten
wurden nicht alle ausgepackt, denn
ein Ende der Modernisierung an
der Kopernikusstraße ist in Sicht
und nach der Rückkehr kehrt wie-
der etwas mehr Ruhe ein. Werner
Nolte bedauert „ich kann mit
meinen 71 Jahren nicht mehr so
arbeiten wie früher, als ich für die
Elektromark auf Hochspannungs-
masten kletterte“. Dabei sind die

Noltes fit wie kaum jemand in
ihrem Alter. Herta Nolte ist seit 60
Jahren im Turnverein Jahn Rot-
Weiss-Schwerte aktiv und betreut
seit 23 Jahren das Kinderturnen,
er nimmt bei den Vereinsmitglie-
dern die Sportabzeichenprüfung ab
und legt sie selbst natürlich auch
in jedem Jahr ab. 
„Ich bin ein Kellermensch“ erzählt
er und freut sich schon darauf, nach
dem Umzug wieder seinen Bastel-
keller mit Starkstromanschluss zu
haben. Dann wird wieder mit Holz
gewerkelt und es entstehen Pyra-
miden, Krippen, Fensterbögen und
vieles mehr.
„Wir waren immer zufrieden und
haben durch die Genossenschaft
Vorteile gehabt“, blicken die Nol-
tes auf die vergangenen 45 Jahre
zurück, in denen sie bei der GWG
wohnen.
Jetzt wird aber erst einmal Weih-
nachten mit der Familie gefeiert.
Der Sohn, die Schwiegertochter
und die Enkel kommen aus Dres-
den, „dann ist hier allerhand los“
freuen sich die beiden schon.
Und im Sommer geht es wieder
zum Wanderurlaub in die „zweite
Heimat“ – nach Garmisch-Paten-
kirchen – das Urlaubsziel der Fa-
milie seit 25 Jahren. Und zwischen-
durch noch der Umzug in die
modernisierte Wohnung, auf den
Komfort freuen sie sich bereits.
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Liebe
GWG-
Freunde,
„das Außerordent-
liche geschieht nicht
auf glattem, gewöhn-
lichem Wege“, mit
diesen Worten hat
Johann Wolfgang von Goethe sehr
treffend das Geheimnis des Erfol-
ges auf den Punkt gebracht. Zum
Ende eines für uns turbulenten
Jahres, das auch für uns wieder
viel Außerordentliches auf nicht
immer glatten Wegen bereit gehal-
ten hat, möchten wir uns diese
Erkenntnis in Erinnerung rufen.
Das Jahr 2004 war geprägt von
zahlreichen Aktivitäten unserer
Genossenschaft. 
Wir haben viel erreicht in diesem
Jahr. Doch bei allen Bau- und Mo-
dernisierungsaktivitäten und trotz
stärkster Auslastung der Mitar-
beiter(innen) haben wir auch den
sozialen Bereich nicht vergessen.
Mit zwei hauptamtlichen und einer
ehrenamtlichen Kraft haben wir
jetzt ein starkes Team für die
Sozialbetreuung der GWG-Mitglie-
der.
Liebe Mitglieder, Ihnen und Ihren
Angehörigen wünsche ich ein ge-
segnetes Weihnachtsfest, Glück
und vor allem Gesundheit für 2005.
Wie wichtig die Gesundheit ist,
stellen viele von uns erst fest,
wenn man selbst betroffen oder
ein lieber Mensch erkrankt ist.
Leider ist auch uns dieses in den
letzten Wochen sehr bewusst ge-
worden. Drei Angehörige von Mit-
arbeitern sind schwer erkrankt;
und wir leiden alle mit. Für uns
ein Grund, über die in der Vergan-
genheit geübte Zeremonie zu Weih-
nachten nachzudenken.
Wir haben uns entschlossen, in
diesem Jahr keine Geschenke zu
Weihnachten zu verteilen, sondern
einen entsprechenden Spendenbe-
trag der Deutschen Krebshilfe e.V.
zur Verfügung zu stellen. Gerade
in Zeiten von Einschränkungen im
Gesundheitswesen eine wichtige
Hilfe bei der Bekämpfung dieser
heimtückischen Krankheit.

Jürgen Tekhaus

Maisonettewohnungen mit Galerie
Der erste Häuserblock unseres
Wohnquartiers Märkische Straße
ist kurz vor der endgültigen Fertig-
stellung.
Die ersten Mieter sind bereits in
ihre neuen Wohnungen eingezo-
gen. Die Nahwärmeversorgung ist
Mitte November vorläufig mit dem
Ölkessel bereits in Betrieb genom-
men worden. Die Holzhackschnitzel-
anlage wird dann Anfang des neuen
Jahres die Hauptlast bei der Be-
heizung des Wohngebietes über-
nehmen. Gerade die letzten Tage
waren noch einmal sehr betrieb-
sam, um alle Wohnungen recht-
zeitig zum vereinbarten Einzug der
Bewohner fertig zu stellen. Anfang
2005 können dann auch die übri-
gen Wohnungen in der Märkischen
Straße 63 a - c übergeben werden.

In den Startlöchern für den vor-
übergehenden Auszug stehen jetzt
die Mieterinnen und Mieter der
Märkischen Straße 67 a - c. Ende
Januar / Anfang Februar 2005 geht

hier der Umbau weiter. Bereits jetzt
kann man ahnen, wie sehr das
Wohngebiet sein Gesicht verän-
dern und an Wohnqualität gewin-
nen wird.

Hausnotruf kann
Leben retten

Freude auf die neue Wohnung –
Noltes zogen gleich zweimal um

Wir möchten in dieser Ausgabe un-
serer GWG Zeitung noch einmal
auf unser Angebot zur Vermitt-
lung eines Hausnotrufsystems für
unsere älteren Mieter hinweisen.
Die jüngsten Beispiele zeigen, wie
wichtig das Angebot für unsere
Senioren sein kann, wenn man in
einer Notsituation das Telefon nicht
mehr erreichen kann. Zum Beispiel
nach einem Sturz können Sie mit
einem simplen Knopfdruck Hilfe
herbeirufen – zum Beispiel die
eigenen Kinder, die Nachbarn, oder
den Notarzt – und das rund um
die Uhr, 24 Stunden lang, auch an
Sonn- und Feiertagen.
Das Notrufsystem vermittelt Ihnen
ein Höchstmaß an Sicherheit und
Selbständigkeit, da Sie von jedem
Punkt aus in Ihrer Wohnung das
System betätigen können. Selbst-
verständlich sind alle GWG-Woh-
nungen technisch so ausgerüstet,
dass ein Anschluss absolut problem-
los ist. Der Alarm wird mit einem
sogenannten Funkfinger, den Sie
als Amulett oder als Armband
tragen können, ausgelöst. 
Bei Mietern, die Pflegegeld bezie-
hen, werden die Kosten ggf. durch
die Pflegekasse getragen.

Weihnachtliche Stimmung an der
Virchowstraße. Die Mieter haben
die Häuser liebevoll weihnachtlich
geschmückt. Bei Glühwein, Defti-
gem vom Grill und vielen anderen
Leckereien trafen sich zahlreiche
Mieter zu einer Adventfeier. 
Auch das nächste gemeinsame
Fest wurde bereits geplant. Gute
Nachbarschaft klappt noch bes-
ser, wenn man ab und zu gemein-
sam feiert. Planen auch Sie mit
Ihren Nachbarn mal ein Fest, wir
helfen Ihnen gern dabei.
Wir wünschen allen GWG-Mitglie-
dern und unseren Geschäftspart-
nern eine frohe Weihnacht und
ein gesundes Jahr 2005.

Werner und Herta Nolte ziehen bald in ihre modernisierte Wohnung um.



Der Landrat des Kreises Unna,
Michael Makiolla, überbrachte den
GWG-Vorstandsmitgliedern Jürgen
Tekhaus und Ralf Grobe freudige
Botschaft aus Düsseldorf: Das
Land Nordrhein-Westfalen be-
willigte jetzt für zwei neue Bau-
projekte unserer Genossenschaft
öffentliche Baudarlehen in Höhe
von 4,0 Millionen Euro.
Im Wohnquartier Schützenstraße
errichtet die GWG im nächsten
Jahr vier Gebäude mit insgesamt
44 Mietwohnungen. Die Wohnun-
gen zwischen 67 und 97m2 Wohn-
fläche werden durch vier Auf-
zugsanlagen erschlossen und sind
demnach barrierefrei. Der ge-
plante Wohnungsmix garantiert
ein Miteinander von Jung und Alt
und individuelle Gestaltungsmög-
lichkeiten in den Wohnungen
durch weitgehend flexible Grund-
risse. Die Gebäude werden unter-
einander durch eine Tiefgarage
mit 52 PKW-Stellplätzen verbun-

den. Durch den Anschluss der
Tiefgarage an das Aufzugssystem
ist damit gerade für Gehbehin-
derte eine ideale Verbindung zur
eigenen Wohnung gegeben. Alle
Badezimmer verfügen sowohl über
eine Badewanne als auch eine
Dusche. Das aufeinander abge-
stimmte Dämm- und Beheizungs-
konzept unter Einbindung von
erneuerbaren Energien wird
dauerhaft besonders niedrige
Nebenkosten gewährleisten.
Neben einem Biomassekessel
(Holzhackschnitzelfeuerung) wer-
den 100m2 Solarkollektoren über-
wiegend die Wärme- und Warm-
wasserbereitung sicherstellen.
Die Gesamtkosten der Baumaß-
nahme werden mit 7,0 Millionen
Euro veranschlagt. 2,5 Millionen
Euro steuert die GWG zur Finan-
zierung aus eigenen Mitteln bei.
Durch die öffentliche Förderung
und den hohen Eigenkapitalanteil
gelingt es – trotz des geplanten

hohen Standards des Projektes -
die Miete und die Nebenkosten
weit unter das ortsübliche Miet-
niveau abzusenken. Die Anfangs-
miete beträgt 4,30 Euro/m2

Wohnfläche im Monat. Bei einer
21⁄2-Zimmerwohnung mit 67m2

Wohnfläche beträgt die Kaltmiete
lediglich 288,10 Euro.
Der Baubeginn ist für Mitte des
nächsten Jahres geplant. Zuvor
müssen aber noch zwei Wohn-
gebäude abgebrochen werden. Die
Schützenstr. 26 – 26 b ist bereits
leer gezogen, gleiches erfolgt jetzt
nach und nach bei der Schützen-
straße 24 – 24 b. In diesem Ge-
bäude sind derzeit noch acht
Familien untergebracht. Ursprüng-
lich hatte die GWG eine ganz-
heitliche Modernisierung der bei-
den Gebäude beabsichtigt. Hierbei
hätte allerdings eine positive Um-
gestaltung des Wohngebietes, wie
es durch den Neubau ermöglicht
wird, nicht stattfinden und die
architektonischen und städtebau-
lichen Akzente nicht gesetzt wer-
den können. Zusätzlich gelingt es,
die Wohnfläche um 52 Prozent
auf 3.545 m2 zu erhöhen.
Ebenfalls im nächsten Jahr ist der
Beginn einer weiteren Baumaß-
nahme durch die GWG geplant. In
der Liethstraße 18 entsteht ein
Mehrfamilienhaus mit elf Woh-
nungen zwischen 58 und 75 m2

Wohnfläche. Die Gesamtkosten
hierfür werden sich voraussicht-
lich auf 2,0 Millionen Euro be-
laufen. Neben den bewilligten
öffentlich Mitteln von 704.100
Euro erfolgt die Restfinanzierung
aus dem Eigenkapital der GWG.
Auch hier betragen die Anfangs-

mieten 4,30 Euro/m2. Die Woh-
nungen sind aufgrund der Bar-
rierefreiheit und den eingeplanten
großzügigen Bädern auch für Roll-
stuhlfahrer geeignet. Auch hier ist
der Abbruch des Altgebäudes auf
dem Grundstück eine Vorausset-
zung für die Realisierung der Neu-
baus.
Ein weiteres Projekt der GWG be-
findet sich derzeit in der Reali-
sierungsphase. Der Baubeginn des
Werner-Steinem-Zentrums an der
Schützenstraße mit 34 Wohnun-
gen, davon 15 Wohnungen für die

Mitglieder des Schwerter Begi-
nenhofs e.V., ist für Anfang des
nächsten Jahres eingeplant.
Zurzeit finden die Auftragsverga-
ben an die Rohbauunternehmen
und die Handwerksbetriebe statt.
Die Gesamtkosten hierfür werden
rd. 6,0 Millionen Euro betragen.
Die öffentlichen Mittel des Landes
NRW in Höhe von 2,3 Millionen
Euro sind hierfür bereits vor Mo-
naten bewilligt worden. Auch bei
diesem Objekt beteiligt sich die
GWG mit einem hohen Eigen-
kapitaleinsatz.
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Die GWG erhält vom Land NRW vier Millionen Euro für zwei Projekte

55 Genossenschaftswohnungen
entstehen mit öffentlichen Mitteln

Nach langer Planungs- und Vorbereitungszeit konnten am 15. Novem-
ber 2004 die Vertreterinnen des Fördervereins Schwerter Beginenhof e.V.
und die GWG Vorstände Jürgen Tekhaus und Ralf Grobe den Koopera-
tionsvertrag unterzeichnen. Hauptgegenstand des Vertrages ist, dass die
GWG Schwerte eG den Schwerter Beginen 16 Mietwohnungen im ge-
planten Neubau des Werner-Steinem-Zentrums an der Schützenstraße
zur Verfügung stellt. In zwölf von diesen Wohnungen werden allein le-
bende Frauen einziehen. Die anderen vier Wohnungen sind für allein-
erziehende Mütter vorgesehen. Ein Gemeinschaftsraum gehört ebenfalls
dazu. Mit diesem Frauenwohnprojekt versprechen sich die Initiatorinnen
unter anderem gegenseitige Hilfestellungen in Notsituationen. So kön-
nen die Bewohnerinnen die Vorteile der Gemeinschaft erfahren, aber
auch ihr Leben so eigenständig wie möglich gestalten.

Kooperation generationsübergreifendes Wohnen

Beginenhof kann das
Frauenprojekt starten

Michael Makiolla (Mitte), Landrat des Kreises Unna überbrachte die
Bewilligungsbescheide der Landesregierung. Ein Grund zur Freude bei
den GWG-Vorstandsmitgliedern Ralf Grobe und Jürgen Tekhaus.

Dieses Beispiel zeigt eine 3 1⁄2-Zimmer-Wohnung. Der Grundriss ist varia-
bel und kann nach den Wünschen der Bewohner(innen) verändert wer-
den. So ist zum Beispiel eine offene oder eine geschlossene Küche – ganz
nach Wunsch – möglich.

Ausschnitt aus dem Lageplan mit dem skizzierten Neubau Schützenstraße 24 und 26.
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Seit über 45 Jahren ehrenamtliche Tätigkeit bei der GWG für den Gedanken des genossenschaftlichen Wohnens in Schwerte

Aufsichtsratsvorsitzender Robert Wilkes mit Silbernadel geehrt
Ein seltenes Jubiläum feierte jetzt
der Vorsitzende des Aufsichtsrates
der Gemeinnützigen Wohnungs-
baugenossenschaft Schwerte eG
(GWG), Robert Wilkes. Seit 45
Jahren gehört Robert Wilkes dem
Aufsichtsrat der GWG an und ist
nach dem Tod von Werner Steinem
Anfang des Jahres 2000 dessen
Vorsitzender.
Robert Wilkes wurde erstmalig
1959 für drei Jahre von der Mit-
gliederversammlung der Genossen-
schaft in dieses Ehrenamt berufen.
Das tiefe Vertrauen, das er bei den
Mietern und Mitgliedern der GWG
genießt, drückt sich durch etliche
Wiederwahlen aus, die in der Folge-
zeit alle drei Jahre stattfanden.
Und das fast ausnahmslos mit ein-

stimmigem Ergebnis. Für seine Ver-
dienste um die Genossenschaft und
die Förderung der Mitglieder er-
hielt der Jubilar aus den Händen
des geschäftsführenden Vorstands-
mitgliedes Jürgen Tekhaus die Sil-
berne Ehrennadel des Verbandes
der Wohnungswirtschaft Rhein-
land-Westfalen e.V. Tekhaus hob
dabei das persönliche Engagement
von Robert Wilkes und die mensch-
lichen Qualitäten hervor. Den
Dank für die geleistete wertvolle
Arbeit zum Wohle der Genossen-
schaft sprach er auch im Namen
der 2.500 Mitglieder der GWG aus.
Robert Wilkes lobte in seiner An-
sprache die ausgezeichnete Zusam-
menarbeit innerhalb des Aufsichts-
rates und mit dem Vorstand. Er

führte das erfolgreiche Wirken der
GWG insbesondere auf die zwar
immer kritische aber von tiefem
Vertrauen der Mitglieder beider
Gremien geprägte Zusammenar-
beit zurück. Seit seiner Erstwahl
habe sich die GWG zur Nummer
Eins in Schwerte entwickelt und
setze mit ihrer innovativen Ge-
schäftspolitik viele positive Akzente
in dieser Stadt. 
Er erinnerte an die vielen Aus-
zeichnungen für hervorragenden
Wohnungs- und Siedlungsbau, für
umweltgerechtes Handeln und die
vielen Aktivitäten auch der Tochter-
gesellschaft, der GWG Wohnungs-
bau- und Verwaltungsgesellschaft
Schwerte mbH, auf dem Eigen-
tumssektor.

Alter Dortmunder Weg: Baubeginn im Frühjahr 2005

Doppelhäuser in Variationen – ganz
nach den Wünschen der Käufer
Etwas verzögern wird sich der
Beginn der Neubaumaßnahme
am Alten Dortmunder Weg. Ein
Baubeginn vor dem Frühjahr des
kommenden Jahres wird nicht
möglich sein. Zur Zeit entwirft die
GWG zusammen mit ihrem Archi-
tekten die Grundrisse und Ansich-
ten der verschiedensten Hausty-
pen. 
Angedacht ist ein erster Bauab-
schnitt auf der östlichen Seite
des Alten Dortmunder Weges.
Hier werden voraussichtlich Dop-
pelhaushälften errichtet, wie sie
auf der untenstehenden Ansicht
zu sehen sind. 

Als weiterer Haustyp wird eine
Stadthausvilla als Einfamilienhaus
entworfen, das mit verschiede-
nen Grundrissen ausgestattet
werden kann. Alle Häuser können
– wie bereits in der Vergangen-
heit bei Eigenheimmaßnahmen
der GWG – wieder mit Solaran-
lagen zur Warmwasseraufberei-
tung und Regenwassernutzung
für Toilettenspülung und Garten-
bewässerung ausgestattet werden,
um die Betriebskosten dauerhaft
gering zu halten. Dass die Ge-
bäude über eine extrem gute
Wärmedämmung verfügen und
somit möglichst wenig Energie

verlieren, versteht sich bei der
GWG von selbst. In Teilbereichen
versuchen wir, die Beheizung der
Häuser möglicherweise auch mit
Erdwärme zu realisieren. Hierzu
laufen gerade erste Untersuchun-
gen an, um den auf diesem Gebiet
innovativen Erwerbern die Mög-
lichkeit zu geben, die Heizkosten
nahezu gegen null tendieren zu
lassen.
Fall wir Ihr Interesse geweckt ha-
ben, lassen Sie sich unverbindlich
bei uns vormerken. Ausführliche
Informationen zu den Eigenhei-
men erhalten Sie von Ralf Grobe,
Telefon (02304) 24032-13.

Auf einer Mieterversammlung am 25. November im Technolgiezentrum
Lohbachstraße wurden die Bewohner des Quartiers Schützenstraße 20 -
20 b, 24 - 24 b und 26 - 26 b über die aktuellen Bauplanungen informiert
(siehe hierzu auch den Bericht auf linken Seite). Der Architekt Alexander
Benthaus erläuterte die Planungen (Bild unten), mit dabei waren auch
der GWG-Bauauschuss des Aufsichtsrates und der Vorstand.

Informationsveranstaltung im Technologiezentrum

Auftakt für Veränderung
an der Schützenstraße

Gratulation auch von den GWG-Vorstandsmitgliedern Ralf Grobe und
Jürgen Tekhaus, die den Jubilar hier in die Mitte genommen haben.

Wir halten wieder eine große Anzahl an Schneekarten für Sie bereit, die Sie bei Bedarf bei Frau Brink-
mann am Empfang der GWG-Verwaltung abholen können. Das System der Schneekarte ist besonders
fair und hat sich in der Vergangenheit in unseren Wohngebieten bewährt. Und so funktioniert´s: Der

Erdgeschossbewohner erhält zuerst die Karte. Am ersten Tag, an dem es schneit oder friert, erledigt er seinen
Dienst und gibt die Karte anschließend an seinen Nachbarn weiter. Der behält die Karte solange, bis auch er
einen Winterdienst geleistet hat und dann die Karte wiederum weiterreicht. So vermeiden wir, dass ein Be-
wohner mehrmals tätig werden muss, während ein anderer Glück hat und es in seiner „Winterdienst-Zeit“ nicht
einmal schneit oder friert. Die Streu- und Räumpflicht beginnt morgens um 7.00 Uhr und endet abends um
20.00 Uhr. An Sonn- und Feiertagen beginnt sie erst um 9.00 Uhr morgens.


